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Auch das Werkheim Uster trainiert  
für den Greifenseelauf
Uster  Ob 5,5 Kilometer oder ein Halbmarathon: Mitglieder der Laufgruppe des Werkheims Uster haben sich  
für den Greifenseelauf einiges vorgenommen. Mit ihrem Effort wollen sie auch Geld sammeln. 

Bettina Schnider

Am Mittwochabend hat Patric 
Sutz nur noch eines im Kopf: das 
Training. Der 25-Jährige, der im 
Werkheim Uster in der Küche tä-
tig ist, ist dort auch Teil der Lauf-
gruppe. 

Und im Moment trainieren 
die Läuferinnen und Läufer für 
einen speziellen Anlass. Ein Teil 
von ihnen wird am Greifensee-
lauf am 20. September teilneh-
men, darunter auch Sutz. Als Ein-
ziger der Gruppe hat er sich den 
Halbmarathon vorgenommen, 
21,1 Kilometer. «Nervös bin ich 
noch nicht, aber das kommt dann 
schon noch», sagt er vor dem 
Training. 

Die ganze Distanz sei er noch 
nie gerannt. «Mein längster Lauf 
im Training war bisher 18 Kilo-
meter, danach war ich sehr 
müde.» Trotzdem hat er sich für 
den Wettkampf Ende Monat et-
was vorgenommen. «Ich will un-
ter drei Stunden bleiben.»

Dafür trainiert er jeden Mitt-
woch in der Laufgruppe des 
Werkheims, und dies bereits 
seit  mehreren Jahren. Die Idee 
für diese Gruppe hatte Bettina 
Loustalot. «Ich mache privat sehr 
viel Sport, unter anderem auch 
Triathlon», erzählt die passio-
nierte Lauftrainerin aus Uster. 
Nach ihrer Pensionierung vor gut 
fünf Jahren hatte sie genügend 
Zeit, das Projekt ehrenamtlich 
aufzubauen. 

In der Laufgruppe wird in drei 
verschiedenen Geschwindigkei-
ten trainiert. Es gibt die lang
samen Walker, eine mittlere 
Gruppe und die ganz Schnellen, 
wo auch Patric Sutz mitrennt. 
Die einzelnen Gruppen werden 
von Coaches begleitet. 

«Sport ist ein wichtiges Ele-
ment im Alltag für die Klientin-
nen und Klienten des Werk-
heims», betont Loustalot. Es sei 
wichtig, dass sich alle genug be-
wegten. «Und im Sport lernen sie 
auch, mit Erfolg und Misserfolg 

umzugehen und einen Ehrgeiz 
zu entwickeln.»

Nicht nur zum Spass 
Denn auch wenn der Spass 
beim ganzen Sportprogramm im 
Werkheim im Vordergrund steht, 
der sportliche Ehrgeiz hat eben-
falls seinen Platz. So nehmen die 
Hobbysportlerinnen und -sport-
ler des Werkheims immer wie-
der an Wettbewerben teil.

Nächstes Jahr steht mit den 
National Summer Games von 
Special Olympics, einem Sport-
anlass für Menschen mit geisti-
gen Beeinträchtigungen, ein be-
sonderes Highlight auf dem Pro-
gramm. Einige Mitglieder der 
Laufgruppe werden dort in den 
Leichtathletikdisziplinen an den 
Start gehen. Doch dafür gibt es 
eine Selektion.

«Bald haben wir wieder einen 
Wettkampf», sagt Loustalot. Im 
Anschluss erhalten alle eine Zeit, 
die sie bis Weihnachten erreichen 
müssen. Nur dann dürfen sie am 
Grossanlass in Zug im Mai 2026 
teilnehmen. «Das sollte alle auch 
motivieren, am Training teilzu-
nehmen und besser zu werden.»

Ein wichtiges Ereignis 
Doch im Moment haben die Mit-
glieder der Laufgruppe noch ein 
anderes Ziel vor Augen, den Grei-
fenseelauf. Nicht alle haben so 
grosse Ambitionen wie Patric 
Sutz mit seinem Halbmarathon.

Etwas gemächlicher angehen 
wird es Nathalie Müller. Sie hat 
sich 5,5 Kilometer vorgenommen 
als Walkerin. «Am meisten freue 
ich mich darauf, zusammen mit 
meiner Freundin Fleur den Lauf 
zu machen», sagt sie. Für Müller 
ist es ebenfalls nicht die erste 
Teilnahme am Ustermer Volks-
lauf. Und so weiss sie auch, was 
sie erwartet. Ihr persönliches 
Highlight am Lauf: «Die Brat-
wurst am Schluss.»

Mit etwas mehr sportlichem 
Ehrgeiz geht Philippe Keller an 
die Sache heran. Er hat sich wie 

schon in den vergangenen Jahren 
für den 10-Kilometer-Lauf ange-
meldet. Eine Zeit hat er sich nicht 
vorgenommen: «Aber ich will im-
mer schneller werden, auch wenn 
das nicht immer klappt», sagt 
er. Am meisten freut er sich auf 
den Wettkampf selber. «Rennen 
macht einfach Spass.»

Am Greifenseelauf rennen 
Sutz, Müller und Keller aber nicht 
nur, um Freude zu haben. Sie sind 
alle auch Teilnehmer des Charity
laufs des Werkheims. Die Lauf-
gruppe der Stiftung will mit der 
Teilnahme Geld für das Sportan-
gebot des Werkheims sammeln. 
Dabei starten die Läuferinnen 
und Läufer des Werkheims in den 
normalen Kategorien, sind aber 
in der Regel mit einer Begleitper-
son unterwegs. 

Die Idee für diese Spenden-
sammlung am Volkslauf hatte 
Hansueli Gujer. Er ist Trainer in 
der Laufgruppe und auch Leiter 
Fundraising des Werkheims. 
«Damit wir unser grosses Sport-
angebot von der Laufgruppe über 
das Velofahren bis zum Fussball 
finanzieren können, sind wir auf 
Spenden angewiesen», erklärt er. 
Den Greifenseelauf nutzt das 
Werkheim seit 2020 als Fundrai-
sing-Event. 

Jeder Läufer und jede Läufe-
rin aus der Gruppe hat auf der 
Website eine eigene Spenden
seite, auf der Beiträge gesammelt 
werden. «Vielen ist das auch sehr 
wichtig, etwas Gutes zu tun», sagt 
Gujer. Doch noch wichtiger seien 
für die meisten der Anlass selber 
und die Leute, die sie am Stre-
ckenrand unterstützten. «Und 
gross ist jeweils die Freude, wenn 
sie ihre Startnummer erhalten 
und auf ihren eigenen Charity-
lauf-T-Shirts anbringen.»

Wer den Charitylauf �des Werk-
heims unterstützen will, findet In-
fos zu den Spendenmöglichkeiten 
auf der Website. Die Bankverbin-
dung des Werkheims ist: IBAN 
CH38 0900 0000 8000 0085 1.

Patric Sutz (links) und Philippe Keller (vorne) nehmen für das Werkheim am Greifenseelauf teil – und wollen 
damit auch Spenden sammeln.  Fotos: Simon Grässle

Diese junge Dirigentin gibt den Takt vor
Fällanden  Der Chorus Crescendo aus Fällanden ist auf der Zielgeraden vor dem grossen Konzert.  
Mittendrin dirigiert die junge Chorleiterin Maria Gerter, die nicht auf den Mund gefallen ist.

«Unbedingt immer zum Diri-
genten schauen», sagt Maria 
Gerter, die sich damit selbst 
meint. Die 37-Jährige dirigiert 
den Chorus Crescendo in der Kir-
che St. ​Katharina von Siena in 
Fällanden. Der Chor übt für das 
Konzert am Sonntag. «Takt 37 – 
Männer. Ein bisschen schneller», 
ruft Gerter. «Noch ein bisschen 
mehr Tempo.» Und dann: «Su-
per, jetzt war es perfekt.»

Maria Gerter ist seit 2022 
als Dirigentin des Chorus Cre
scendo mit einem Teilzeitpen-
sum bei der Katholischen Kir-
che angestellt. Die aus Russland 
stammende deutsche Staatsbür-
gerin hat Gesang und Klavier in 
Karlsruhe studiert und an der 
Zürcher Hochschule der Künste 
den Master in Operngesang und 
Pädagogik gemacht. Ihr musi-
kalisches Multitalent zeigt sie 

auch während der Probe in Fäl-
landen, wo sie den Chormitglie-
dern mit den Händen den Takt 
anzeigt, zeitgleich stehend in 
die Tasten des Klaviers greift 
und dazu singt. 

Im Chor diskutieren ein paar 
Mitglieder zwischen den Ge-
sangseinlagen über eine schwie-
rige Stelle miteinander. Gerter 
reagiert darauf: «Wenn möglich 
nicht so viel quatschen, sonst 
habe ich bald keine Stimme 
mehr.»

Die Jüngste im Verein
Zwischen den Proben erzählt 
Maria Gerter, dass der Chorus 
Crescendo wie die meisten Kir-
chenchöre gegen die Überalte-
rung kämpft. Mit der Tango
musik, die für das aktuelle 
Stück eingebunden worden sei, 
hätten sie bereits jüngere Leute 

anlocken können. Und mit «jün-
ger» meint sie Leute um die 50. 

Die Dirigentin ist momen-
tan die Jüngste im Verein. «Ich 

hoffe, dass ich junge Leute für 
das Singen begeistern kann.» 
Zwei jüngere Frauen seien ihret
wegen bereits dem Chor bei

getreten. Für das Konzert am 
Sonntag hofft sie, dass in der 
Kirche sämtliche Plätze belegt 
sein werden. «Wenn wir zusam-

men mit dem Chor aus Winter-
thur einen Riesenauftritt hinle-
gen, werden vielleicht noch mal 
ein paar Singbegeisterte zu uns 
stossen.»

Maria Gerter übt weiter mit 
den knapp 40 Mitgliedern des 
Kirchenchors. Mal sitzt sie, mal 
steht sie, und zwischendurch 
kommentiert sie in die Runde, 
weil ihr das Gesangstempo im-
mer noch zu langsam ist: «Wich-
tig – nicht einschlafen!»
 
David Marti

Konzerthinweis: �Das Konzert 
des Chorus Crescendo findet  
morgen Sonntag, 14. September,  
um 17 Uhr in der Kirche St. ​Katha-
rina von Siena in Fällanden  
statt. Die Türöffnung ist um  
16.30 Uhr. Der Eintritt ist frei  
(Kollekte).

Maria Gerter (vorne rechts) mit dem Chorus Crescendo.  Foto: PD

«Wenn möglich 
nicht so viel 
quatschen, sonst 
habe ich bald 
keine Stimme 
mehr.»
Maria Gerter  
�Dirigentin Chorus Crescendo

Patric Sutz absolviert am Lauf 
seinen ersten Halbmarathon. 

Nathalie Müller (links) freut sich besonders darauf, zusammen mit ihrer 
Freundin Fleur am Greifenseelauf teilzunehmen. 


